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1. Einleitung 

Diese Dokumentation erklärt die Funktion der SFU Software der Firma SLA GmbH und stellt 
eine Einführung in die Bedienung des Programms bereit. 

Das Programm teilt sich in drei Bereiche auf. Rinder, Schweine und die Pflege von Katalogda-
ten. Im dem Bereich Schweine werden Schweine bearbeitet, in dem Bereich Rinder alle wei-
teren Tierarten wie z. B. Rinder, Schafe, Ziegen und Pferde. Je nach Benutzerrechten können 
einzelne Punkte ausgeblendet sein. 

Im Rahmen des SFU Systems werden mit Hilfe der Software die Daten der Schlachttierunter-
suchung (STU) im Stall, der Fleischuntersuchung (FUS) am Schlachtband und der evtl. vor-
genommenen Probennahme elektronisch erfasst und dokumentiert. Nach erfolgter Eingabe 
und abschließender Sichtprüfung der Daten durch den Veterinär können diese Daten an das 
Veterinärinformationssystem (VIS) übergeben werden. Ein Untersuchungslabor hat dann die 
Möglichkeit die erfassten Proben aus dem VIS abzurufen und die Untersuchungsergebnisse 
dort wieder einzustellen. Diese Ergebnisse können dann von den Veterinären auf den 
Schlachthöfen wieder abgerufen werden und in die abschließende Beurteilung der Schlacht-
tier- & Fleischuntersuchung einfließen. Zu diesen einzelnen Phasen gibt es in der SFU-
Software jeweils spezielle Bereiche die im Folgenden erklärt werden. 

Um das Programm nutzen zu können, benötigt der Anwender Zugangsdaten, die er über 
seine Landesveterinärbehörde erhält. 

2. Schlachttieruntersuchung (STU) 

Die Erfassung der SFU beginnt mit den Daten der Schlachttieruntersuchung. Dazu startet der 
Anwender das SFU Programm und wählt im Menü auf der linken Seite den Punkt STU aus. 
Im rechten Programmteil sieht der Anwender daraufhin eine Liste der aktuellen Lieferungen 
(s. Abbildung 1). In der Regel handelt es sich hierbei um die Lieferungen des aktuellen Ta-
ges. Der voreingestellte Zeitraum lässt sich aber auch anpassen. Dazu muss der Support 
kontaktiert werden. 

Möchte man den Zeitraum der Auswahl temporär ändern, so ist dies über eine Anpassung 
des Filters möglich. Dazu klickt der Anwender mit der rechten Maustaste in die Liste und 
wählt - im dann erscheinenden Menü (Kontextmenü) - den Punkt Filter (s. Abbildung 1). Mit 
Hilfe dieses Filters hat man nun die Möglichkeit den Umfang der angezeigten Daten einzu-
schränken. 

In der ersten Spalte der Liste sieht man einen farbigen Punkt. Ist dieser Punkt grau, so ist 
noch keine STU für diese Lieferung erfasst worden. Ist der Punkt grün, so ist die STU für alle 
Tier erfasst. Ein roter Punkt weißt auf eine Differenz der Tierzahlen zwischen den erfassten 
STU-Daten und den Lieferscheindaten hin. 

Um die STU Daten nun im System zu erfassen gehen Sie wie folgt vor: Über das Kontextme-
nü besteht die Möglichkeit für alle Lieferungen der Liste in einem Schritt die Schlachttierun-
tersuchungen mit dem Ergebnis Schlachterlaubnis zu generieren. Der Anwender wählt dazu 
„STU generieren“ aus dem Kontextmenü (s. Abbildung 1). Während der Generierung sieht 
der Anwender einen Verlaufsbalken auf dem Bildschirm. 
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Abbildung 1 

Um eine einzelne STU zu erfassen, zu kontrollieren oder zu bearbeiten markiert der Anwen-
der die gewünschte Lieferung in der Liste mit der Maus und drückt die Taste F5 (alternativ 
ist auch ein Doppelklick möglich). Daraufhin öffnet sich ein Fenster mit detaillierten Informa-
tionen zu dieser Lieferung. Dieses Fenster sieht bei Schweinen etwas anders aus als bei den 
anderen Tierarten. Vergleichen Sie dazu die beiden nächsten Abbildungen.  

Um eine einzelne STU zu löschen markiert der Anwender die entsprechende Zeile (s. Abbil-
dung 2a/2b) und drückt danach die Funktionstaste F7. 

 

 

Abbildung 2a 
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Abbildung 2b 

In der Übersicht für den Bereich Rinder (s. Abbildung 2a) sieht der Anwender alle Tiere der 
gewählten Lieferung und die zu dem Tier erfassten Feststellungen. Bei den Feststellungen 
besteht wieder die Möglichkeit mit F5 oder einem Doppelklick die Details eines markierten 
Tieres zu sichten. 

In der Übersicht für die Schweine (s. Abbildung 2b) fehlt die Anzeige der Feststellungen, da 
hier nicht Einzeltiere angezeigt werden, sondern Gruppen von Tieren mit dem gleichen STU 
Ergebnis. Aber auch hier kann wieder mit der Taste F5 (oder Doppelklick) in die Details ge-
sprungen werden um diese zu bearbeiten. Abbildung 3 zeigt diese Details für den Bereich 
Rinder. Die Maske im Bereich Schweine sieht fast identisch aus - es fehlen nur die Einzeltier-
daten. 
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Abbildung 3 

 

Abbildung 4 

In dieser Detailmaske (s. Abbildung 3) können einzelne Parameter des selektierten Rindes 
oder der Gruppe von Schweinen (s. Abbildung 4) geändert werden. Das Ergebnis der 
Schlachttieruntersuchung lässt sich an dieser Stelle ebenfalls ändern. Bei Bedarf können an 
dieser Stelle in der unteren Tabelle auch weitere Feststellungen hinzugefügt werden. Hierzu 
klickt der Anwender mit der Maus in die Tabelle und fügt mit der Taste F6 eine neue Zeile 
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hinzu. Im Feld Feststellung-Typ kann dann mit der Taste F9 ein Suchassistent geöffnet wer-
den, aus dem die gewünschte Feststellung hinzugefügt wird (s. Abbildung 3 und Abbildung 
4). 

3. BSE-Liste 

Im Bereich der Rinderschlachtung gibt es zwei verschiedene Varianten der Verarbeitung von 
BSE Proben. Wenn ein Schlachthof keinen eigenen EDV Arbeitsplatz an der Tötebox hat um 
dort die Tiere zu erfassen, so wird die folgende BSE Liste genutzt. 

Der Anwender wählt dazu auf der linken Seite im Menü den Punkt "BSE-Liste" aus und kann 
im Feld Labor mit einem Klick auf das kleine Dreieck oder mit der Taste F9 das Labor aus-
wählen, an welches die BSE Proben geschickt werden sollen. Diese Eingabe wird mit Enter 
bestätigt und man sieht daraufhin eine Liste aller Tiere, für die ein BSE Test durchzuführen 
ist (s. Abbildung 5). 

 

Abbildung 5 

Hier kann der Anwender nun das Tier auswählen, für das er eine BSE Probe erfassen möch-
te. Dazu markiert er das Tier mit der Maus und klickt dieses dann mit der rechten Maustaste 
an. Aus dem nun erscheinenden Kontextmenü wählt er "BSE-Proben-BKB generieren" aus. 
Daraufhin werden die Daten des Tieres für die BSE Probe gespeichert und eine Proben-ID 
generiert. Diese Proben-ID ist dann auch auf dem nun ausgedruckten Etikett zu sehen. Die-
ses Etikett wird nun auf das Probengefäß geklebt. 



Dokumentation SFU Software                

 

Seite 9 von 41   

Möchte man den Untersuchungsauftrag noch im Detail betrachten oder möchte man das 
Etikett noch einmal drucken, so markiert man das Tier und drückt die Taste F5 um sich die 
Details anzusehen. Springen Sie mit Enter solange ins nächste Feld, bis Sie die Proben-ID 
sehen und drücken Sie zum nachdrucken des Etikettes an dieser Stelle die Taste F10. 

Wenn Sie an dieser Stelle mit Enter weiter durch die Felder springen, können Sie letztlich 
auch die Einzeltierdaten sehen.  

4. BSE-Schnellerfassung 

Mit Hilfe der BSE-Schnellerfassung ist es möglich, dass BSE-Proben abhängig von Alter und 

Herkunft automatisiert von der Anwendung generiert werden. Dies funktioniert allerdings nur 

bei den Schlachthöfen, die auch an der Tötebox einen EDV Arbeitsplatz haben. Nur in diesen 

Betrieben ist der EDV bekannt, welche Ohrmarke zu welcher Schlachtnummer gehört. 

Um die BSE-Schnellerfassung zu aktivieren wählt der Anwender aus dem Linken Menü den 

Punkt „BSE-Schnellerfassung“. Es öffnet sich die Maske wie sie in Abbildung 6 gezeigt wird.  

 

Abbildung 6 

Mit F12 kann vom Anwender nun das Monitoring aktiviert werden. Erst bei aktiviertem Moni-

toring werden die BSE-Proben automatisch generiert. Das Monitoring ist aktiv, wenn in der 

Anwendung oberhalb des Schlachtdatums des Wort „MONITORING“ zu sehen ist (s. Abbil-

dung 6). In dieser Betriebsart kontrolliert das Programm eigenständig die Daten der Tötebox 

und generiert für die Tiere, die den Kriterien entsprechen, automatisch eine BSE-Proben-ID. 
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Gleichzeitig wird ein Probenetikett gedruckt. Möchte der Anwender ein Probenetikett noch 

einmal drucken, so kann er das Tier in dieser Liste markieren und mit der Taste F10 einen 

Wiederholungsdruck auslösen. Beachten Sie, dass Sie das Monitoring im Anschluss an den 

Nachdruck des Etikettes wieder mit F12 aktivieren müssen. Gleiches gilt, sobald Sie in der 

Tabelle mit der Maus oder der Tastatur einen Datensatz ausgewählt haben. 

5. Schnellerfassung Schwein 

Im Bereich Schwein gibt es unter dem Menüpunkt „Schnellerfassung Schwein“ die Möglich-
keit, für einen Bereich von Schlachtnummern eines Schlachttages FUS-Feststellungen zu er-
fassen. Die Feststellungen sind hier auf die negativen Feststellungen eingeschränkt. 

Hiermit lassen sich also sehr schnell Feststellungen wie „Trichinen – negativ“ für eine große 
Zahl von untersuchten Tieren erfassen. 

 

Abbildung 7 

6. Proben-BKB 

Im Bereich „Proben-BKB“ aus dem linken Menü können neue Proben angelegt und beste-
hende Proben aufgerufen werden. Unter anderem können hier die BSE-Proben noch einmal 
im Detail bearbeitet werden. Darüber hinaus werden hier aber auch Rückstandskontrollen, 
Untersuchungen auf Tierkrankheiten und mikrobiologische Untersuchungen erfasst. In der 
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Liste werden im Bereich der Rinderschlachtung Einzeltiere angezeigt (s. Abbildung 8). Im 
Bereich der Schweineschlachtung (s. Abbildung 9) sieht der Anwender hier Teillieferungen 
mit mehreren Tieren.  

Auch diese Liste lässt sich durch Anpassungen des Filters im Kontextmenü einschränken.  

Ein grauer Punkt in der Spalte Proben-Status bedeutet, dass keine Probe erfasst wurde. Ein 

grüner Punkt zeigt mindestens eine erfasste Probe an.  

Diese Liste dient außerdem dazu, einzelne Proben-BKBs oder auch alle noch nicht verschick-
ten Proben-BKBs elektronisch an das VIS zu übermitteln. Auch dazu wählt der Anwender 
einen der beiden entsprechenden Menüpunkte aus dem Kontextmenü (s. Abbildung 8 und 
Abbildung 9).  

Bitte beachten Sie: Bevor die Proben-BKBs vom VIS akzeptiert werden, müssen 
die zu den Tieren gehörenden Haupt-BKBs verschickt worden sein. Ist dies noch 
nicht geschehen, werden die Proben-BKBs abgelehnt. 

 

 

Abbildung 8 
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Abbildung 9 

Um nun eine neue Probe anzulegen, wird das Tier bzw. die Teillieferung gesucht für die eine 

Probe eingegeben werden soll. Die Anlage des Proben-BKBs wird durch Doppelklick auf die-

ses Tier gestartet. In der folgenden Maske (s. Abbildung 10) kann bei einer Neuanlage das 

Feld BKB-ID leer gelassen werden und mit Enter/Return in das nächste Feld gesprungen 

werden. Möchte man eine schon vorhandene Probe aufrufen, so drückt man im Feld BKB-ID 

die Taste F9 und wählt dann die gewünschte Probe aus.  

Bei einer Neuanlage wird nun im Feld BKB-Typ mit F9 eine Auswahl der zur Verfügung ste-

henden Probentypen angezeigt und ausgewählt. Nach dem Verlassen des Feldes Labor öff-

net sich eine Tabelle mit den Details zu den erfassten Proben (Anzahl/Material). Hier werden 

schon erfasste Proben angezeigt (s. Abbildung 10). 

Grundsätzlich ist es möglich mehr als eine Probe pro Proben-BKB zu erfassen. Dies macht 
z.B. Sinn, wenn ein Untersuchungsauftrag aus zwei unterschiedlichen Untersuchungsmateria-
lien besteht. Eine Ausnahme bildet hier nur die BSE Probe. Hier ist es nach wie vor nicht 
möglich mehr als eine Probe pro Proben-BKB zu erfassen. 

Möchte man eine neue Probe erfassen, drückt man die Taste F4 und in der Tabelle wird eine 
neue Zeile hinzugefügt. Die Spalte Proben-ID bleibt vorerst leer. Die Proben-ID wird erst 
beim Speichern der Probendaten generiert.  
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Abbildung 10 

Möchte der Anwender eine neue Probe erfassen, so drückt er in dem Feld Material die Taste 
F9 um den Suchassistenten für das Probenmaterial zu öffnen. Nach Auswahl des Materials 
und Bestätigung mit OK, gelangt der Anwender zurück in die Tabelle. Dort wechselt er mit 
Return in das Feld Bemerkung und mit erneutem drücken der Taste „Return“ öffnet sich 
dann der Dialog zum erfassen der Probendetails (s. Abbildung 11). 

 

Abbildung 11 

Im Fall eines Rückstandsverdachtes bzw. eines Rückstandsplans können alle Substanzen 
einer Rückstandskategorie über die Kategorie selbst erfasst werden. Im Such-Assistenten 
(F9) sind Kategorien mit einem „K“ und einzelne Substanzen mit einem „S“ gekennzeichnet 
(s. Abbildung 12).  
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Abbildung 12 

Die erfassten Rückstände können gruppenweise oder einzeln gelöscht werden, dafür muss 
im F7 Löschfenster der entsprechende Button geklickt werden (s. Abbildung 13). 

 

Abbildung 13 

Möchte der Anwender die Probendetails einer schon bestehenden Probe öffnen, so drückt er 
in der Tabelle mit den einzelnen Proben (s. Abbildung 10) die Taste F5. 

 

Unter dem Karteireiter Einzeltier werden die Daten zu dem untersuchten Tier angezeigt und 

können dort ggf. vervollständigt werden. Unter dem zweiten Karteireiter werden die Unter-

suchungsaufträge erfasst. Bei MFU Proben werden die Untersuchungsaufträge automatisch 

generiert. Bei vom System erstellten BSE Proben ist dies ebenfalls der Fall. Bei allen anderen 

Proben muss in dieser Tabelle mindestens ein Untersuchungsauftrag erfasst werden. Dies 
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wird wieder mit der Taste F4 gemacht. Der Anwender erhält nun eine Auswahl an Untersu-

chungsaufträgen. 

Soll nun noch ein Probenetikett gedruckt werden, so kann dies für jede Probe aus der Liste 

der Einzelproben heraus gestartet werden (s. Abbildung 10). Dazu wechselt man mit dem 

Cursor in die Zeile einer Probe und drückt dann die Taste F10. Nun wird das Probenetikett 

gedruckt. An dieser Stelle kann mit der Tastenkombination Shift + F11 auch der Probenbe-

gleitschein gedruckt werden. 

Aus dem Menüpunkt Proben-BKB (s. Abbildung 8/9) heraus lassen sich alle Probenbegleit-

scheine eines einzelnen Haupt-BKB oder aber auch alle Probenbegleitscheine der angezeig-

ten Liste drucken. Dazu wählt man aus dem Kontextmenü (rechte Maustaste in der Liste) 

einen der letzten beiden Menüpunkte aus (s. Abbildung 8/9). 

Um eine bestehende Probe zu ändern wählt der Anwender den Proben-BKB unter dem Me-
nüpunkt Proben-BKB aus und passt die Daten wunschgemäß an. Im Anschluss daran 
muss der Proben-BKB erneut verschickt werden. Dies geschieht wie bisher aus der 
Liste der Proben-BKB über das Kontextmenü. Ein geänderter BKB ist darüber hinaus auch in 
der Liste Tagesabschluss sichtbar. 

Ist eine Probe fehlerhaft erfasst worden, so kann diese durch den Anwender auch wieder 
gelöscht bzw. storniert werden. Hierzu öffnet der Anwender den Proben-BKB und wechselt in 
die Liste der erfassten Proben (s. Abbildung 10). Dort kann nun mit der Taste F7 eine einzel-
ne Probe gelöscht werden. Die Software überprüft dabei ob die Probendaten schon an das 
Labor übermittelt und von diesem angenommen wurden. Ist dies der Fall, kann eine Probe 
nicht mehr gelöscht werden. 

Eine weitere Möglichkeit eine Probe zu löschen ist der neue Menüpunkt Probenliste. Der An-
wender kann in dieser Liste eine markierte Probe über den Menüpunkt „Probe lö-
schen/stornieren“ aus dem Kontextmenü eine Probe löschen (s. Abbildung 14). Auch hier 
wird geprüft, ob die Daten schon vom Labor entgegengenommen wurden. 
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Abbildung 14 

 

7. Sammelprobenbegleitscheine 

Für den Bereich der BSE-Proben gibt es einen sogenannten Sammelprobenbegleitschein. Hier 
wird nicht mehr für jede einzelne Probe ein Probenbegleitschein ausgedruckt, sondern für 
einen Bereich von Schlachtnummern. Um diesen Sammelprobenbegleitschein auszudrucken, 
wählt man im Menü den Punkt Sammelbegleitschein aus und trägt das passende Schlachtda-
tum ein. Um nun die Proben auszuwählen, die auf diesem Sammelprobenbegleitschein zu-
sammengefasst werden sollen, gibt der Anwender die niedrigste und die höchste Schlacht-
nummer dieses Bereiches ein. Will man z.B. alle Proben von Schlachtbeginn bis 11:30 zu-
sammen ins Labor verschicken, so gibt man die erste Schlachtnummer des Tages und die 
letzte Schlachtnummer bis 11:30 ein. Nun werden alle BSE Proben die in dem ausgewählten 
Schlachtnummernbereich liegen zusammengefasst auf dem Sammelprobenbegleitschein 
ausgedruckt. 

8. Befunddatenerfassung am Terminal 

Am Schlachtband werden mit Hilfe des Befunddatenterminals das Ergebnis der Fleischunter-
suchung und evtl. vorhandene Befunde erfasst. Nachdem die Befunddatenterminals gestartet 
wurden, muss sich der Veterinär mit seinem Benutzernamen und seinem Passwort anmel-
den. Ist es dem EDV System möglich die aktuelle Schlachtnummer zu ermitteln, so wird die-
se direkt initialisiert. Ist dies nicht möglich, so kann der Anwender die aktuelle Schlacht-
nummer über den Button INIT einstellen. 

Die möglichen Befunde sind vom Bundesministerium für Gesundheit vorgegeben und werden 
als einzelne Buttons auf der Oberfläche angezeigt.  
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Die Befunde sind immer an der gleichen Stelle zu sehen. Es kann aber sein, das bestimmte 
Befunde an manchen Arbeitsstationen nicht sinnvoll sind und daher nicht eingeblendet wer-
den. Das hat den Vorteil, dass der Anwender nach kurzer Zeit weiß, an welcher Position auf 
dem Monitor welche Befunde zu finden sind - unabhängig davon, an welchem Arbeitplatz er 
das Terminal bedient. 

Durch Drücken eines Buttons wird ein Befund ausgewählt und in der Maske weiter oben auf-
geführt. Beim Betätigen eines weiteren Befundes wird dieser ebenfalls in der Übersicht auf-
geführt. Ein bereits aufgeführter Befund wird durch erneutes Drücken wieder aus der Liste 
gelöscht. Da die Anzeigefläche nicht ausreicht, um alle Befunde auf einer Seite anzuzeigen, 
werden alle häufig verwendeten Befunde auf der ersten Ebene angezeigt. Diese erste Ebene 
wird aktiviert, in dem der Anwender den Button Ebene I antippt. Alle weniger oft genutzten 
Befunde sind auf Ebene II zu finden. 

Es wird bei den Befunden unterschieden, ob es sich um ein Terminal für die Tierkörperunter-
suchung oder für die Innereien handelt. Bei reinen Innerei-Terminals kann nur ein Button OK 
zur Bestätigung des Tieres angetippt werden. Bei Terminals, die nur für die Tierkörperunter-
suchung bzw. für die Tierkörper- und die Innereienuntersuchung gleichzeitig genutzt wer-
den, kann das Ergebnis der Fleischuntersuchung angetippt werden. 

Erst wenn am Tierkörperterminal das Ergebnis der Fleischuntersuchung eingetippt oder am 
Organterminal der Button OK angetippt wurde, wechselt die Anzeige auf das nächste Tier. 
Es muss für jedes Tier ein Ergebnis am Tierkörperterminal erfasst werden.  

In Ausnahmefällen ist ein Peitschenschalter am Schlachtband installiert, der automatisch das 
nächste Tier aufruft. 

D-Befunde sind durch ein vorangestelltes „D“ zu erkennen, um einer Verwechslung mit ähn-
lich bezeichneten Befunden entgegen zu wirken. 

In den Abbildungen 15-26 sehen Sie die aktuell vom BMG definierten Befundoberflächen. 
Sollte Ihnen dort ein Befund fehlen wenden Sie sich bitte an das BMG, damit Ihr Anliegen 
bearbeitet wird. 
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8.1. Rind Tierkörper- und die Innereienuntersuchung 

 

Abbildung 15 

 

Abbildung 16 
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8.2. Rind Tierkörperuntersuchung 

 

Abbildung 17 

 

Abbildung 18 
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8.3. Rind Innereienuntersuchung 

 

Abbildung 19 

 

Abbildung 20 
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8.4. Schwein Tierkörper- und die Innereienuntersuchung 

 

Abbildung 21 

 

Abbildung 22 
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8.5. Schwein Tierkörperuntersuchung 

 

Abbildung 23 

 

Abbildung 24 
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8.6. Schwein Innereienuntersuchung 

 

Abbildung 25 

 

Abbildung 26 
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9. Fleischuntersuchung (FUS) 

Die Fleischuntersuchungen erreicht der Anwender über den Menüpunkt „FUS“ aus dem lin-
ken Menü. In dieser Liste sieht der Anwender wieder Teillieferungen. Auch diese Liste läst 
sich wieder über den Filter des Kontextmenüs einschränken (s. Abbildung 27/28) 

 

Abbildung 27 
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Abbildung 28 

Die Spalte „KLD“ zeigt an, ob die Tiere der Teillieferung schon klassifiziert wurden. Ist dieser 
Punkt grau, so sind noch keine Tiere klassifiziert. Ist der Punkt rot, sind noch nicht alle Tiere 
klassifiziert. Ist der Punkt grün, sind alle Tiere der Teillieferung klassifiziert. Erst dann kann 
eine FUS vollständig erstellt werden (s. Abbildung 27/28). Der Punkt bleibt z.B.  auch 
dann rot, wenn ein Tier von einem Veterinär ausgeschleust wurde und daher 
nicht zum Klassifizierer kommt. 

Die Spalte „FUS“ zeigt den Status der Fleischuntersuchung an. Ist der Punkt grau, so sind für 
diese Teillieferung keine Beanstandungen/Fleischuntersuchungsergebnis am Schlachtband 
erfasst worden. Ist der Punkt rot, sind Beanstandungen/Fleischuntersuchungsergebnis zwar 
am Schlachtband erfasst worden, diese aber in der Software noch nicht zu SFU Feststellun-
gen weiter verarbeitet worden. Ist der Punkt grün, sind alle Beanstandungen in einer FUS 
verarbeitet worden (s. Abbildung 27/28). 

Auch bei der Liste der Fleischuntersuchungen besteht wieder die Möglichkeit für alle Teilliefe-
rungen der Liste automatisch alle FUS auf Basis der am Band erfassten Befunde zu generie-
ren (Kontextmenü der Liste: "BKBs generieren...").  

Wählt der Anwender diesen Menüpunkt aus, so werden alle am Schlachtband erfassten Be-
funde und das Fleischuntersuchungsergebnis für die jeweiligen Tiere zusammengefasst und 
in das SFU System übernommen. Findet das System kein Ergebnis vom Schlachtband, so 
generiert es automatisch das Fleischuntersuchungsergebnis "unbestimmt" für dieses Tier. 
Der Anwender muss in solchen Fällen dann von Hand die Beurteilung der Schlachtkörper an 
dieser Stelle abschließen. 

Einzelne Fleischuntersuchungen können mit F5 oder Doppelklick auf eine Teillieferung aufge-
rufen und bearbeitet werden.  Der Anwender öffnet dadurch eine Liste, in der alle Fleischun-
tersuchungen der Teillieferung zu sehen sind (s. Abbildung 29/30). 
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Abbildung 29 

 

Abbildung 30 

Aus dieser Liste heraus hat der Anwender nun die Möglichkeit, die einzelnen Fleischuntersu-
chungen aufzurufen (ebenfalls mit F5 oder einem Doppelklick). In der folgenden Maske kann 
nun die Fleischuntersuchung analog zur STU bearbeitet und ergänzt werden (s. Abbildung 
31/32). 
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Abbildung 31 

 

Abbildung 32 
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10. Haupt-BKB 

Dieser Menüpunkt dient zur Übersicht über die erfassten Daten und zum Versand der Be-
treuungs- und Kontrollbesuche (BKB) an das VIS. 

 

Abbildung 33 

Die Spalte Status zeigt an, ob ein BKB zur Übertragung freigegeben ist. Ein grauer Punkt 
signalisiert eine Übertragungssperre. Diese Sperre kann vom Anwender manuell über das 
Kontextmenü ein- und ausgeschaltet werden. Damit lässt sich eine Übertragung einzelner 
BKBs an die zentrale Datenbank verhindern. 

Der elektronische Versand der BKBs lässt sich über das Kontextmenü starten. Hier hat der 
Anwender die Wahl, einzelne BKBs gezielt zu senden oder alle noch nicht übertragenen BKBs 
- und alle seit der letzten Übertragung geänderten BKBs - in einem Schritt zu übertragen. 
Achtung: Im zweiten Fall werden alle betroffenen BKBs des Systems übertragen, nicht nur 
die angezeigten BKBs dieser Liste. Wenn die BKBs nicht täglich übertragen werden, kann 
dies zu längeren Übertragungszeiten führen. 

Sollten bei der Übertragung Fehler in den Daten festgestellt werden, so werden die Fehler-
meldungen im Anschluss an die Übertragung angezeigt. Diese Fehlermeldungen können vom 
Anwender ausgedruckt werden um die entsprechenden BKBs anhand der Fehlerliste zu über-
arbeiten. 

In der Liste der Haupt-BKB kann der Anwender wieder mit F5 oder einem Doppelklick die 
Details zu einem BKB aufrufen. In Abbildung 34 wurden die FUS zur Ansicht ausgewählt. 
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Nach dem gleichen Prinzip wie bei den Proben-BKB lassen sich auch Haupt-BKB aus der Liste 

der Haupt-BKB löschen. Auch hier gibt es ein entsprechendes Kontextmenü. 

Beim Löschen der Haupt-BKB wird zusätzlich geprüft, ob zu diesem Haupt-BKB ein Proben-

BKB existiert. Ist dies der Fall, so muss erst der Proben-BKB gelöscht werden, bevor der 

Haupt-BKB gelöscht werden kann.  

 

 

Abbildung 34 

11. Übersicht Rinder/Schweine 

Diese Liste dient dem Anwender dazu, einen schnellen Überblick über die geschlachteten 
Tiere zu erhalten und von hier auch direkt in die STU- oder FUS-Eingabemaske zu sprin-
gen(siehe Abbildung 35/36). Startet man diese Liste mit einem Doppelklick, so sollte der 
Anwender im dann erscheinenden Filter mindestens ein Schlachtdatum eintragen. Ein feh-
lendes Schlachtdatum kann zu langen Wartezeiten beim Aufbau der Liste führen, 
da zu allen aufgeführten Tieren die relevanten Informationen gesammelt und angezeigt wer-
den. 

Neben den Tierdaten kann der Anwender dieser Liste auch das FUS-Ergebnis entnehmen.  
Bei Rindern ist zusätzlich auch das STU Ergebnis sichtbar. Mit Hilfe des Filters (rechte Maus-
taste oder Tastenkombination Shift-L) lässt sich auch explizit nach Tieren mit einem be-
stimmten Ergebnis suchen. Z.B. alle Tiere mit dem Ergebnis genussuntauglich. Außerdem 
lässt sich anhand dieser Liste erkennen, ob ein Tier am Befunddatenterminal mit "vorläufig 
beanstandet" beurteilt wurde. Dieses vorläufige Ergebnis kann in diesem Fall durch einen 
Doppelklick auf ein solches Tier endbeurteilt werden. Sollte am Befunddatenterminal verse-
hentlich ein "vorläufig beanstandet" erfasst worden sein, so besteht in dieser Liste die Mög-
lichkeit über das Kontextmenü mit der rechten Maustaste dieses vorläufige Ergebnis zu korri-
gieren. 

Darüber hinaus zeigt die Liste die unterschiedlichen Proben IDs (TKH, MFU, RST) sowie die 
erfassten Feststellungen - getrennt nach STU-, TK- und Organ-Feststellungen - an. 
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Mit Hilfe des Kontextmenüs ist es auch möglich, aus dieser Liste heraus direkt in eine schon 
vorhandene STU oder FUS zu springen. Dazu muss der Anwender den entsprechenden Punkt 
im Kontextmenü auswählen. 
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Abbildung 35 

 

Abbildung 36
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12. Ohrmarken Differenzliste 

Diese Liste dient in Betrieben mit einem EDV-Arbeitsplatz an der Tötebox dazu, die erfassten 
Ohrmarken der Tötebox und der Klassifizierung zu vergleichen. In der Liste werden nur die 
Schlachtnummern aufgeführt, bei denen ein Unterschied festgestellt wurde. (s. Abbildung 
35). 

 

Abbildung 37 

13. Endbeurteilung von Proben 

Auf den Schlachthöfen müssen alle Rückstandsverdachts- und MFU-Proben endbeurteilt und 

diese Endbeurteilung dann an das VIS System übermittelt werden. 

Für diese Endbeurteilung der Proben ist der neue Menüpunkt Probenliste vorhanden. In die-

ser Liste werden alle erfassten Proben des aktuellen Schlachttages, die endbeurteilt werden 

müssen – zuzüglich der BSE Proben – angezeigt. Dies sind alle Rückstandsverdachtsproben 

(RST) und alle mikrobiologischen Fleischuntersuchungen (MFU). 
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Abbildung 38 

 

Abbildung 39 
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Beim Betreten dieser Liste wird automatisch ein Filter angezeigt. Hier hat der Anwender die 

Möglichkeit ein Schlachtdatum auszuwählen. Sind für diesen Schlachttag Proben erfasst, wird 

der Anwender gefragt, ob die Software die aktuellen Probenergebnisse der AGES abrufen 

soll. Möchte der Anwender zu einem späteren Zeitpunkt die Ergebnisse aus der Liste heraus 

erneut abrufen, so hat er die Möglichkeit dies gezielt für eine einzelne Probe, oder aber für 

alle angezeigten Proben durchzuführen. Hierzu gibt es entsprechende Menüpunkte im Kon-

textmenü (s. Abbildung 38/39). 

Über das Kontextmenü ist auch ein Wechsel des Schlachttages möglich (Filter). 

In der Probenliste ist in der ersten Spalte „Probenbeurteilung“ der Status der Endbeurteilung 

durch den Veterinär zu erkennen. Pro Probe sind hier zwei Werte möglich. Steht in der Spal-

te der Wert „offen“, so ist diese Probe noch nicht vollständig endbeurteilt und muss von ei-

nem Veterinär noch endbeurteilt werden. Steht in dieser Spalte der Wert „vollständig“ so ist 

die Probe endbeurteilt und der Veterinär muss zu dieser Probe nichts mehr erfassen. Ggf. 

muss eine solche Probe noch an das VIS übermittelt werden. Dies lässt sich unter dem neu-

en Menüpunkt Tagesabschluss erkennen (s. Kapitel 15). 

In der zweiten Spalte ist eine Interpretation des Laborergebnisses der Probe zu sehen. Diese 

Spalte kann drei Werte annehmen. Steht dort „negativ“ so sind alle Untersuchungsaufträge 

zu dieser Probe eindeutig negativ. Umgekehrt gilt dies für den Wert „positiv“. Ist das Labo-

rergebnis der Probe nicht eindeutig, da z.B. ein Untersuchungsauftrag positiv und ein weitere 

Untersuchungsauftrag negativ ist, so steht in der Spalte Laborergebnis der Wert „auffällig“. 

Der Anwender hat über das Kontextmenü „AGES-Prüfbericht abrufen“ die Möglichkeit, den 

Prüfbericht des Labors als PDF aufzurufen. Ist ein Prüfbericht hinterlegt, so wird dieser vom 

Labor übertragen und danach als PDF Datei geöffnet. 

Möchte der Anwender nun anhand der vorliegenden Informationen eine Rückstandsprobe 

oder eine MFU endbeurteilen, so kann er dies durch einen Doppelklick auf die entsprechende 

Probe starten. Dies macht jedoch nur dann Sinn, wenn die Laborergebnisse mindestens ein-

mal abgerufen wurden. 

In der sich nun öffnenden Tabelle werden alle Untersuchungsaufträge der ausgewählten 

Probe angezeigt (s. Abbildung 40). In der Spalte Laborergebnis wird das Laborergebnis der 

einzelnen Kontrollkategorie angezeigt. In der Spalte Vet.-Beurteilung steht die abschließende 

Beurteilung durch den Veterinär.  
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Abbildung 40 

 

Beim Aufruf dieser Tabelle versucht die Software nach vorgegebenen Regeln des BMG die 

Veterinärbeurteilung automatisch zu ermitteln. So kann z.B. eine Kontrollkategorie mit einem 

nicht auffälligen Hemmstoffergebnis automatisch mit „compliant“ beurteilt werden. 

Anhand der letzten Spalte „automatisch“ kann der Anwender erkennen, ob eine Vet.-

Beurteilung automatisch generiert oder vom Anwender per Hand ausgewählt wurde. Ein „j“ 

in dieser Spalte zeigt, dass diese Beurteilung automatisch generiert wurde. 

Um eine Endbeurteilung manuell durchzuführen macht der Anwender einen Doppelklick auf 

die gewünschte Kontrollkategorie und wählt dort seine Endbeurteilung aus. Mit jeder Ände-

rung einer Vet.-Beurteilung wird der entsprechende Proben-BKB als geändert markiert, so-

dass dieser bei der nächsten Übertragung der Proben-BKB mit der angepassten Endbeurtei-

lung an das VIS übergeben wird. 

Sind alle Kontrollkategorien einer Probe Endbeurteilt, so wechselt die Anzeige in der Überge-

ordneten Liste der Proben von „offen“ auf „vollständig“. 

14. Untersuchungsschein 

Über den Menüpunkt Untersuchungsschein besteht die Möglichkeit, eine Übersicht der von 
den Veterinären erfassten Befunde und dem erfassten Ergebnis der Fleischuntersuchung 
auszudrucken. Diese ist nach Landwirten gruppiert. 

Nach Eingabe des Schlachtdatums besteht die Möglichkeit im Feld Erzeuger-ID einen Land-
wirt gezielt auszuwählen. Bleibt das Feld Erzeuger-ID leer, werden für alle Landwirte dieses 
Schlachttages die Untersuchungsscheine gedruckt. 

Bei Schweinen besteht die Möglichkeit, einen Schlachtnummer-Bereich anzugeben (siehe 
Abbildung 41). 

Im Bereich Rinder kann nach Ohrmarken gefiltert werden (siehe Abbildung 42). 
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Ist die Anmelde-ID bekannt kann diese ebenfalls zur weiteren Einschränkung der Suche ver-
wendet werden. 

 

Abbildung 41 

 

Abbildung 42 

15. Tagesabschluss / Fehlermeldungen 

Über den Menüpunkt Tagesabschluss erhält der Anwender eine Übersicht über die noch nicht 
erledigten und unvollständig übertragenen BKB (s. Abbildung 43). 
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Abbildung 43 

Am Tagesende sollte diese Liste leer sein. Dann sind alle BKB fehlerfrei an das VIS überge-
ben worden. 

Diese Liste aktualisiert sich automatisch. Das System prüft in Intervallen den Status der an 
das VIS übertragenen Daten und zeigt diese an. Der Intervall ist durch den SLA Support kon-
figurierbar. 

Ein BKB kann in dieser Liste verschiedene Status erhalten. 

 Nicht übergeben 
Ist ein BKB neu im System und wurde noch nie an das VIS übertragen, so erhält er 
den Status „nicht übergeben“ 

 Neuanlage 
Ist der BKB aus der SFU Software verschickt worden, aber es liegt noch keine Emp-
fangsbestätigung des VIS zu diesem BKB vor, so erhält er den Status „Neuanlage“. 

 Fehlerhaft 
Ist bei der Übertragung des BKB an das VIS ein Fehler festgestellt worden, so erhält 
der BKB den Status „fehlerhaft“. Über das Kontextmenü (rechte Maustaste) kann der 
Anwender sich die Fehlermeldung ansehen (s. Abbildung 44). Im Anschluss daran 
muss der Fehler in den Daten bereinigt werden und der BKB danach erneut ver-
schickt werden. Eine Fehlermeldung bleibt solange erhalten, bis diese vom VIS nicht 
mehr bestätigt wird. Es ist also möglich, dass ein BKB auch nach der Korrektur noch 
kurze Zeit als fehlerhaft in der Lise aufgeführt wird. 

 Update nötig 
Haben sich seit der letzten Datenübermittlung die Daten eines BKB geändert, so er-
hält er den Status „Update nötig“. Damit werden BKB gekennzeichnet, die erneut ver-
schickt werden müssen. 
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 Storno 
Wurde ein BKB in der SFU Software storniert, so erhält er den Status „storniert“. Wird 
das Storno vom VIS akzeptiert, so wird der BKB aus dieser Liste entfernt. 

 Unbekannt 
In allen Fällen, in denen der Status nicht ermittelt werden kann, erhält der BKB den 
Status „unbekannt“. 

 

Abbildung 44 

Der Anwender hat die Möglichkeit alle angezeigten BKB aus dieser Liste heraus erneut zu 
verschicken. Hierzu kann er aus dem Kontextmenü einen einzelnen BKB oder aber alle ange-
zeigten BKB erneut verschicken. 
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16. Abgleich 

Seit der Version 1.00.61 vom Juni 2015 ist es möglich, am Ende eines Schlachttages zu kon-
trollieren, ob alle Untersuchungen fertiggestellt wurden, indem die Anzahl der angelieferten 
Tiere mit der Anzahl der vorhandenen Untersuchungen verglichen wird. Erst wenn die Men-
gen gleich sind, wird in der Spalte Status der Punkt grün gefärbt, sonst ist dieser rot. Somit 
haben die Veterinäre einen Überblick und Fehler können schnell erkannt werden (Abbildung 
45).  

Als Standard sind die letzten zwei Wochen in der Übersicht dargestellt, da es bei einem grö-
ßeren Zeitbereich zu langen Wartezeiten kommen kann. Dieser Zeitbereich kann jedoch sei-
tens der SLA individuell kleiner und größer eingestellt werden. 

 

 

Abbildung 45 
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17. Nicht eindeutig identifizierbare Rinder 

In Betrieben mit einem EDV Arbeitsplatz an der Tötebox ist folgendes Vorgehen für den Fall 
vorgesehen, dass ein Tier anhand der Ohrmarke in der Tötebox nicht eindeutig identifiziert 
werden kann. 

In diesen Fällen gibt der Mitarbeiter an der Tötebox als Ohrmarke die Buchstaben TO (für 
temporäre Ohrmarke) ein. Das System ergänzt diese Ohrmarke automatisch um eine laufen-
de Nummer. Da eine Einzeltieridentifikation in solchen Fällen nicht möglich ist, wird zur Si-
cherheit automatisch eine BSE Probe angelegt. Auf den entsprechenden Probenetiketten 
steht dann neben der Schlachtnummer die temporäre Ohrmarke. Der elektronische Daten-
satz zu dieser BSE Probe wird jedoch nicht an das VIS übergeben. 

Ist die Identität des Tieres geklärt, hat der Klassifizierungsdienst über eine spezielle Maske in 
der Klassifizierungssoftware die Möglichkeit die temporäre Ohrmarke in die korrekte Ohrmar-
ke zu ändern. Dabei werden dann auch die entsprechenden SFU Daten angepasst. Erst jetzt 
können die elektronischen Probendaten an das VIS übergeben werden. 

Das genaue Vorgehen beim erfassen der temporären Ohrmarke und dem Ändern einer sol-
chen Ohrmarke wird mit den Klassifizierungsdiensten abgesprochen. 

 

18. Tastenkürzel 

F4 Einfügen eines neuen Datensatzes 

F5 Öffnen der Detailansicht aus einer Tabelle, Maske oder Liste  

F6 
Anfügen in einer Tabelle, in einer Maske zum letzten Feld sprin-
gen  

F7 löschen  

F9 Auswahlliste öffnen  

F10 in der Probenerfassung ein Etikett drucken 

Shift + F11 in der Probenerfassung Probenbegleitschein drucken 

 

19. Glossar 

BKB   Betreuungs- oder Kontrollbesuch 

BMG   Bundesministerium für Gesundheit 

MFU   Mikrobiologische Fleischuntersuchung 

TKH   Tierkrankheit 

RST   Rückstand 
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20. Eigene Notizen 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

21. Kontaktdaten 

Sie erreichen den Support per Mail unter der folgenden Mailadresse: 

sfu-support@sla.de 

Oder unter der folgenden Rufnummer: 

AT: +43 720 115300 

DE: +49 5431 948077 


